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Lara Gut mit Rossignol 
hünenberg Neue Skis, Bindungen und Schuhe
Von Dany Kammüller 
Am vergangenen Freitag, 8. Ap-
ril fand im Hauptsitz von Rossignol 
Schweiz, in Hünenberg, eine Pres-
sekonferenz mit der aktuell besten 
Schweizer Skifahrerin,  Lara Gut, 
statt. Dabei gab man bekannt,  dass 
Lara die nächsten drei Jahre mit 
Ski und Bindungen der Marke Ros-
signol sowie Skischuhe der Marke 
Lange unterwegs sein wird. Der 
Rennchef International von Rossig-
nol, Angelo Maina, eröffnete die Zu-
sammenkunft in sympathischem 
«Tessiner-Deutsch» wie er selbst mit 
einem Lächeln sagte. Und weiter: 
«Die Erweiterung unseres Teams 
durch diese junge und vielverspre-
chende Athletin bekräftigen das En-
gagement und den intensiven Ein-
satz der Unternehmensgruppe für 
den Alpinen Skisport. Die Entschei-
dung von Lara Gut (die zuvor wäh-
rend sechs Jahren mit Atomic-Skis 
fuhr) zeugt von der Attraktivität der 
Gruppe aufgrund der Leistungsfä-
higkeit ihrer Produkte sowie der un-
eingeschränkten Unterstützung des 
Teams bei der Betreuung von Spit-
zenathleten.» Lara Gut gesellt sich 
mit diesem Markenwechsel zu den 
besten Athleten im Alpinen Renn-

sport, wie beispielsweise Jean-Bap-
tiste Grange, Christof Innerhofer, 
Tessa Worley, Manuela Moelgg, Fe-
derica Brignone, Maria Pietilae-
Holmner sowie ihrer Landsleute - 
dem Olympiasieger Didier Defago 
und Silvan Zurbriggen. Die Zuger 
Woche wünscht Lara Gut und ihrem 
Team für die Zukunft viel Glück, 
Gesundheit und weiterhin viele Er-
folge. 
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Lara Gut freut sich über den neuen 
Vertrag mit Rossignol und Lange. 

«Ich glaube an Zwerge…»
VERA KAA brachte Mitte April ihr neues Album auf den Markt

Vera Kaa, Sie stehen schon seit 
Ihrem 16. Lebensjahr auf der 
Bühne und gehören auch noch 
heute zu den erfolgreichsten 
Schweizer Sängerinnen. Wie er-
klären Sie sich diesen Erfolg über 
all diese Zeit? 
Ich habe immer mein Ding durchge-
zogen; ich bin 35 Jahre dran geblie-
ben und glaube diese Nachhaltig-
keit und meine klare Haltung poli-
tisch und musikalisch haben mir 
eine feine Fangemeinde erhalten. 

Mitte April erscheint Ihr mittler-
weile elftes Album «50 Ways». 
Eine starke Scheibe auf der Sie 
Ihre Liebe zum Blues neu aufle-
ben lassen. Was bedeutet Ihnen 
Bluesmusik ganz persönlich?
Als 12-jährige habe ich Tage und 
Nächte lang Janis Joplin gehört. 
Auch Billy Holliday hat mich tief be-
rührt und mich gelehrt, dass man 
alle Zeit der Welt hat einen Song 
zu singen. Der Blues begleitet mich 
durchs Leben. Er ist die Quintes-
senz davon.

Am Freitag, 25. März starteten 
Sie Ihre Schweizer Tournee. Auf 
was freuen Sie sich besonders 
und wann dürfen Ihre zahlrei-
chen Zuger Fans mal wieder mit 
Ihnen rechnen? 
Es ist eigentlich keine Tour, wir spie-
len laufend Konzerte. So z.B. am 
Waldstock OpenAir in Steinhausen 
ZG am 30. Juli 2011.

Ihr Lieblingsgericht aus Mutters 
Küche ist?
Kartoffelstock mit Sauce. 

Was ist Ihrer Meinung nach der 
Sinn des Lebens?
Ohne die Liebe wäre das Leben für 
mich sinnlos. Nur so kann ich wach-
sen, die Dinge annehmen und än-
dern.

Wann sind Sie das letzte Mal so 
richtig ausgeflippt?
Ich bin wegen der momentanen 
Weltsituation dauernd am Ausflip-
pen. Seit Japan und den Vorkomm-
nissen in der arabischen Welt sitzen 
wir mehr denn je auf einem Pulver-
fass. Das ist eine sehr belastende Si-
tuation für die Welt. 

Ihr peinlichster Moment war, 
als…?
Ich lief dereinst eine Strasse ent-
lang und ein Strassenarbeiter ruft 
mir hinterher, aber leider nicht um 

mir zu sagen wie hübsch ich bin, 
sondern weil schlicht und einfach 
meine Rock ziemlich hoch oben ein-
geklemmt war...

Im Moment das Beste in Ihrem 
Leben ist?
Musik, meine Familie und das neue 
Album «50 Ways», Das Allerbe-
ste ist, ich arbeite schon wieder an 
neuen Songs.

Ergänzen Sie spontan: 
Gary Moore war... einer der melan-
cholischsten Bluesmusiker. Meine 
Musik ist... eine ständige Grat-
wanderung der Gefühle. Ich fühle 
mich frei wenn... ich auf der Bühne 
stehe.

Was halten Sie von Ihrem Musik-
kollegen Philipp Fankhauser?
Er ist ein authentischer Blueser, 
der auch sein Ding durchzieht. Und 
das schon seit sehr vielen Jahren in 
einer hervorragenden Qualität.

Wo wären Sie jetzt lieber als 
hier?
Am Meer in der Toscana, weil ich 
mich am Meer am besten entspan-
nen kann. 

Welche/s Wort/Phrase benutzen 
Sie oft?
Jetzt erst recht! 

Was sollte man über Sie wissen?
Nun, was soll ich Ihnen da sagen? 
Ich glaube, ich bin eine treue und 
verlässliche Frau, ausser wenn man 
nicht ehrlich zu mir ist. Da kann ich 
zur Furie werden, weil ich finde, 
dass Ehrlichkeit und Offenheit in 
wirklich wichtigen Beziehungen 
unerlässlich sind. Das heisst nicht, 
dass man immer alles aussprechen 
muss.

Und zum Schluss: Sagen Sie, was 
Sie wollen...
Ich glaube an Zwerge, an gepunk-
tete Feen im Baum, an Baumhütten 
überhaupt, Kirschblüten im Früh-
ling, an den Wein von meinem gu-
ten Freund Georg Fromm in Mal-
ans, und an Abende mit Menschen, 
wo man spürt: jetzt findet das Le-
ben statt. 
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Vera Kaa: «Ehrlichkeit und Offenheit ist wichtig für Beziehungen.»

Steckbrief:

Name: Kaa
Vorname: Vera
Geburtsdatum: 27. März 1960
Zivilstand: Liiert
Wohnort: Wollishofen/ZH
Beruf: Sängerin
Lebensmotto: «Es gibt immer 
einen Weg.»


